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Luftschiff wirbt für das Deutschtum
Die 28. Reise des „Graf Zeppelin" nach Südamerika

Weitere Entlaitmig des
ArbettsmarktesimSimiiM

Berlin, 9. Juli.
Die Entlastung der Arbeitslosigkeit hat im

Juni , wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungberichtet,
weitere Fortschritte gemacht. Nach einem
Rückgang um ru ' d 47 000  betrug die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitslosen rund 2 482 000. Die Abnahme
wurde getragen von den konjunkturabhängigen
Wirtschaftszweigen. In den Außenberufenhat
dagegen die Arbeitslosigkeit etwas zugenom¬
men. Bedeutsam bleibt, daß auch im Berichts¬
monat wieder einige von Großstädten durch¬
setzte industrielle Bezirke einen weiteren durch¬
schnittlichen Rückgang der Arbeitslosenziffer zu
oerzeichnen haben, so vor allein Groß-Berlin.
Mir Rücksicht auf die bisherige günstige Ent¬
wicklung der Außenberufe und zur Deckung des
Kräftebedarfes in der Landwirtschaft mußten
die von der Reichsanstalt geförderten Not¬
standsarbeitenetwas eingeschränkt werden. DieZahl der Notstandsarbeiter ist daher im Juni
um rund 110 000 auf 392 000 gesunken. Die
Beschäftigungsschwankung bei den öffentlichen
Arbeiten konnte indes in der Gesamtzahl der
Arbeitslosen ausgeglichen werden.

Darüber hinaus konnte die Wirtschaft im
Monat Juni eine beachtliche Zahl weiterer
Arbeitskräfte zum Teil infolge der mittelbaren
Wirkung der Arbeitsbeschaffung aufnehmen.

Von der Gesamtzahl der unterstützten Ar¬
beitslosen befanden sich 1078 000 in den Un-
serstütznnaseinrichtunaen der Reichsanstalt.
" EkMöWMg örZ KlMöUIZM

Berlin, 9. Juli.
Die Reichsregierung hat nach einer Ver¬

öffentlichung im Neichsanzeiger den Kartoffel¬
zoll bis zum 31. Juli ds. Js . von 6 aus2 RM. ieDopPelzentnerer mäßigt.

Frühkartoffclzufuhr gesichert
Die um das Monatsende Juni und im

Anfang dieses Monats eingetretene Knapp¬
heit an Frühkartoffeln, die durch die große
Trockenheit und erhebliche Frostschäden in
einem Teil der Anbaugebiete hervorgerufen
wurde, darf jetzt als endgültig beseitigt be¬
zeichnet werden. Dadurch, daß im Rhein¬
land mit der Frühkartoffelcrnte um etwa drei
Wochen früher begonnen werden mußte,
iveil in diesem Gebiet keine alten Kartoffeln
beschafft werden konnten, und dadurch, daß
bei den Mittelsorten der Uebergang etwas
schwierig war , entstand vorübergehend
Knappheit, die aber durch Vereinbarungen
Mit dem Ausland beseitigt werden konnte.
Sv wurde Holland eine erhebliche
Kontingentserhöhung zugestan-
den.  die täglich 35 Waggons außerhalb des
Kontingents beträgt. Mit Italien,  das
vergessen hatte, sein Kontingent anzumelden,
wurden die Zollschwierigkeiten in-
nerhalb 24 Stunden beseitigt.
Italien liefert täglich 40 bis 60 Waggons.
Mit Belgien ist ebenfalls eine Erhöhung des
Kontingents vereinbart worden und zwar ist
die Zufuhr bis auf weiteres, voraussichtlich
bis Ende dieser Woche, auf 50 Waggons
täglich gesteigert worden. Nach dieser Zeit
ist mit einem entsprechenden Zugang aus
deutscher Ernte zu rechnen. -

VB. in der Schweiz verboten. Der Vundes-
tat hat beschlossen, die Einfuhr unä Verbrei¬
tung des „Angriff", des „Völkischen Beobach¬
ter" und Ser „Berliner Börsenzeitung" in
der Schweiz auf 14 Tage zu untersagen.

Jas Neueste in Kürze
Das Echo, das die Königsberger Rede des

Stellvertreters des Führers im Ausland ge¬
funden hat, ist, wie es sich bis jetzt beurteilen
läßt, günstig.

Wegen der dauernden Vergewaltigung
des Memellandes durch Litauen hat die
deutsche Regierung an die Signatarmächte
eine Protestnote gerichtet.

An das Eintreffen Barthous in London
knüpft die englische Presse verschiedentlich
Kommentare, die sich gegen ein Zusammen¬
gehen Frankreich—England wenden.

An verschiedenen Stellen im Reich sind
erneut Waldbrände entstanden, die zum Teil
erheblichen Schaden angerichtet haben.

Laut Verfügung des ReichsinnenministerS
ist von jetzt die öffentliche Erörterungdes Kirchenstreites verboten.

Friedrichshasen, 9. Juli.
Die 25. soeben beendete Südamerikafahrt

des „Graf Zeppelin", die bis Buenos-Aires
ausgedehnt wurde, verdient wegen ihrer un¬
gewöhnlichen Propagandistischen und
außenpolitischen Wirkung  eine
ganz besondere Beachtung.

Der Zweck der Fortführung der Fahrt bis
Buenos-Aires war ein doppelter: einmal
sollte das stolze Schiff endlich «uch einmal
den Argentiniern gezeigt werden, die schon
seit Jahren einen Besuch erbeten hatten, der
aber wegen des Fehlens einer Ausgangs-
bafis in Brasilien bisher nicht ausgeführt
werden konnte. Zweitens sollte den deutschen
Kolonien in Südbrasilien ein Besuch gemacht
werden, der das lebendige Heimatsgefühl
dieser treuen Volksgenossen noch zu erstarken
versprach.

Gegen Mitternacht des 28. Juni ging das
Schiff vom Ankerbock in Rio de Janeiro
nach Süden ab. Wenige Stunden fpäter
schon begann ein Depeschen ström  aus
dem Süden auf das Schiff einzuhageln, der
ein beredtes Zeichen der gespannten Er-
Wartung in Südbrasilien , Uruguay und
Argentinien war . Ohne Unterbrechung hatte
die dreiköpfige Radiobordstation 24 Stunden
lang zu arbeiten, um die Depeschen alleaufzunehmen.

Wir überflogen am frühen Morgen die
Küstenstädtchen südlich von Flvrianopolis.
Ueberall erwartete uns schon die Bevölke¬
rung auf Straßen und Plätzen. Sie hatten
wohl die halbe Nacht gestanden. Das große
Porto Alegro mit seiner ansehnlichen deut¬
schen Kolonie war wie im Taumel . Aehnlichwar es im übrigen Rio Grande do Sul.

Fast erleichtert begrüßten wir das Herein¬
brechen der Nacht, die uns die flache, öde
Küste entlang nach Uruguay brachte. Um
Mitternacht standen wir dann in der La
Plata - Mündung vor Montevideo. Die
Stunde war spät, aber die Stadt wachte
noch; auf den Promenaden, auf den Plätzen
und auf den Dächern hoher Häuser warteten
geduldig Hunderttausende, und beim Nahen
des Schiffs brach ein Begrüßungs¬
jubel  los , der den Propellerlärm
über tönte.  Der Präsident des Staates
sandte einen Funkspruch zu uns herauf, in
dem es heißt, daß er „Schiss und Führer als
hervorragende Repräsentanten der großen
deutschen Zivilisation  begrüße ".

Weiter ging eS, Buenos -Aires zu. Wir
fuhren ganz langsam, um die große Stadt
nicht vor Sonnenaufgang aus ihrem Schlaf
zu wecken. Vergebliche Mühe! Man wußte
von unserem Nahen, und seit 2 oder 3 11bHmorgens war alles wach und spähte deit
Himmel gen Osten ab. Als wir mit dem
ersten Strahl der ausgehenden Sonne über
dem ungeheuren Häusermeer der Stadt er¬
schienen, da fanden wir eine zum Empfang
schon vollkommen bereite Bevölkerung vor.
Alles war auf Dächern und Plätzen und
machte seinem Enthusiasmus in echt argen¬
tinischer Lebendigkeit Luft. Auf den Straßen
zuni 25 Kilometer entfernten Landeplatz
drängten sich Wagen hinter Wagen in un¬
unterbrochener Reihe.

Auf dem CampodeMayo,  dem mili¬
tärischen Landeplatz, waren um 8 Uhr früh
trotz der ungewöhnlichen Kälte von 3 Grad
bereits an die 50 000 Menschen versammelt,
und schätzungsweise 6000 bis 7000 Autos
säumten die Ränder. Extrazüge  hatten
Taufende aus allen Ecken und Enden herbei¬
geführt.

Die Landung war dank der guten Hilfe
der argentinischen Truppen außerordentlich
leicht vor sich gegangen und das Schiff lag
in dem guten Wetter ruhig und ohne
Schwierigkeiten für 2—3 Stunden auf Hem
Platze.

Der Präsident der Republik,  der
wegen einer schweren Erkrankung seiner
Frau selbst nicht kommen konnte, sandte als
seinen Vertreter den Kriegsminister mit
einer Botschaft, worin er seiner Freude
Ausdruck gab, daß zu den vielen Freund¬
schaftsbanden, die das deutsche und daS
argentinische Volk seit langem miteinander
verbänden, nun als bedeutsamstes auch der
Besuch dieses Luftschiffes gekommen sei.

Die Rückfahrt des Schiffes war hauptsäch¬
lich den deutschen Kolonien in Südhrasilien

gewidmet, soweit sie nicht schon auf der Her¬
fahrt besucht worden sind. In erster Linie
galt unser Besuch der deutschen Kolonie
Blumenau,  wo Dutzende von fast rein
deutschen Ortschaften ein lebendiges Deutsch¬
bewußtsein sich bewahrt haben und wo auch
heute noch die Landessprachefast ausschließ¬
lich deutsch ist. Es ist überflüssig zu sagen,
daß das Luftschiff überall, wohin es kam,
von einer harrenden Menge erwartet wurde,
daß Böllerschüsse krachten, Raketen schon bei
Nacht hochgelassen wurden und deutsche
Fahnen an den Häusern flatterten . Tele¬
gramme, die uns an Bord des Luftschiffesnachgesandt wurden, sprachen von dem un¬
geheuren Eindruck und dem gewaltigen Ent¬
husiasmus, den die Fahrt überall hinter¬
lassen hatte.

Nr. Berrm, 9. Juli.
Sowohl inLondon — das immerhin mit

dem Barthou-Besuch beschäftigt ist — als auch
inParis  schenkt man der Rede des Stellver¬
treters des Führers Rudolf Heß in Königsberg
allergrößte Beachtung. Wie immer die Blätter
zu ihr Stellung nehmen mögen, übereinstim¬
mend ist eines zu erkennen: Niemand vermag
sich der Bedeutsamkeit dieser Rede zu entziehen.

In der englischen Presse  Wird ins¬
besondere der lündnde  Novell kür
den Frieden  yervorgehoven, rne Frreoens-
aufforoerung an Frankreich ganz besonders be¬
tont, aber auch nicht verhehlt, daß die Erklä¬
rungen des Stellvertreters des Führers eine
Warnung an Frankreich  bzw. an ge¬
wisse französische Kreise enthalten.

Auch die Pariser Presse  widmet der
Rede von Heß breitesten Raum. „Matin " be¬
schäftigt sich eingehend mit der Person des
Stellvertreters des Führers , der zu den über¬
legtesten Führern des neuen Deutschland ge¬höre. Daß die Rechtspresse mit den alten Mätz¬
chen vom angeblichen„deutschen Täuschungs¬
manöver" kommt, verwundert weiter nicht.
„Echo de Paris " ist fast entrüstet, daß das Reich
leine außenpolitischen Forderungen nicht ge¬
ändert hat, „Quotidien" spricht von einem
„verspäteten Pazifismus", während „Jour ",

Diese große Fahrt unseres , L. Z. 127", die
wir in der erweiterten Fahrstrecke den be¬
sonderen Bemühungen Dr. El¬
ken er  s danken, bat damit sicher unserem
Deutschtum in Südamerika eine wert¬
volle Stärkung  gebracht.

Dü. GEtts WW WM
über alle bratsche«Amber

Berlin , 9. Juli.
Reichsminister Dr . Goebbels  spricht

über alle deutschen Sender am Dienstag,
den 10. Juli , von 20 bis 20.30 Ilhr, über das
Thema „Der 30. Juni im Spiegel des Aus¬landes".

sieht, erklärt, daß es Heß noch nicht ganz gelun¬
gen sei, das Vertrauen Frankreichs zu ge¬winnen.

SmMer Schellt
in der Memelsrase

Protestnote
an die Signatarmächtc des Memelstatuts

kW. Berlin, 9. Juli.
Die andauernde Vergewaltigungdes Memel¬

landes durch die litauische Verwaltung, vom
vertragswidrigen Verbot der
deutschen Parteien,  über die Ent¬
lassung der deutschen Beamten
und die Absetzung des deutschen
Landespräsioen ^en bis zum An¬
griff auf die deutschen Wirt¬
schaftsorganisationen  haben die
Reichsregierung veranlaßt, eine Note an die
Unterzeichnerstaaten des Memelstatuts zu rich¬
ten, in der aus die vollkommene Recht¬
losigkeit oerBewohner des Me¬
mellandes  hingewiesen und die Wiederher¬
stellung des vertragsmäßigen Zustandes gefor¬dert wird.

Die Englandreise Barthous
Gin Höflichkeitsbesuch wider Willen

eg. London, 9. JUN.
Als vor einig«, Wochen Barth ou

seinen Besuch in London ankündigte, glaubte
die französische Presse den Abschluß eines
britisch-französischen Bündnisses als so gut
wie sicher Vorhersagen zu können. Seither
ist man wesentlich bescheidener
geworden. Nicht nur die englische Presse,
auch Regierungsmitglieder wie Lordsiegel¬
bewahrer Eden  und Schatzkanzler Ne-
ville Chamberlain  haben mit nichts
zu wünschen übrig lassender Deutlichkeit er-
klärt, daß Großbritannienfürneue
Festlandsbündnisse nicht zu ha-
»en  sei.

Die Liebenswürdigkeit, mit der Barthou
in London vom britischen Außenminister
Sir John Simon  empfangen wurde,
konnte den französischen Außenminister nicht
darüber hinwegtäuschen, daß, wie „Daily
Expreß" seinen Begrüßungsaufsatz über¬
schreibt, „N i cht 8 zu machen !" sei . Auf
französischer Seite scheint man das auch ein¬
gesehen zu haben, denn Barthou selbst er¬
klärte bei seiner Ankunft den Pressevertretern,
daß er „nur zu einem Höflichkeits¬
besuch"  nach London gekommen sei.

Die Besprechungen, an denen auf eng¬
lischer Seite Sir Simon , Eden  und der
stellvertretende Ministerpräsident Bald»
w i n teilnehmen, begannen am Montag vor¬
mittag im Foreign Office. Zunächst hat man
sich mit Len beiderseitigen Stand¬
punkten in der Abrüstungsfrage
besaßt. Man wird dann zur Flotten-

srage  übergehen , wobei der franzö¬
sisch - italienische Flottenver¬
trag  Wohl die Hauptrolle spielen wird.
Barthou wird auch dieFragederdeut»
schen Flotten stärke  aufrollen , um
Großbritanniens Stellungnahme hierzu ken¬
nen zu lernen.

Winston Churchill  ist der einzige eng¬
lische Politiker, der sich für ein britisch-fran¬
zösisches Bündnis einsetzt. In der „Daily
Mail " richtet er haßerfüllte An¬
griffe gegen Deutschland,  spricht
vom „Wahnsinn der Gleichberech-
tigung"  und fordert verstärkte Aufrüstung
Großbritanniens und Frankreichs. Sein
ganzer Aussatz wirkt wie ein vergessenes
Ueberbleibsel aus dem JahreISIS.

In den englisch-französischen Besprechun-
gen kam man am Montag nachmittag zur
Erörterung der Hauptfrage . Die Bespre¬
chungen begannen um 14.30 Uhr und einige
von ihnen dauerten bis zu den späten Nach-
Mittagsstunden. Man hält es für notwendig,
die zur Erörterung stehenden Fragen in
zwei Gruppen zu teilen. Die erste Gruppe
umfaßte Fragen der Abrüstung,  die
zweite erstreckte sich auf die Flotten¬
frage.  Die zweite Gruppe wurde von dem
französischen Kriegsmarineminister Pietry
und dem ersten Lord der Admiralität , EyreS
Monsell, erörtert . Die Unterredung dauerte
fast zwei Stunden und wurde in einem be¬
sonderen Raum geführt, ,

Das Weltecho der Hetz-Rede
Günstige Aufnahme in England und Frankreich

der in der Heß-Rede eil. „polittjchcs Manöocp



Sie Bluttat von sucht»-
Sturmführer Malzahn

feinen Verletzungen erlege»
klv. Berlin, 9. Juli.

Die Bluttat vonQuetzin — am 23. Juni
hatte bei der Sonnwendfeier ein Stahlhel¬
mer den Sturmführer Malzahn  angegrif¬
fen und mit Malzahns eigenem SA.-Dolch
schwer verletzt— hat einen tragischen Ausgang
genommen. Sturmführer Malzahn  ist in
der Nacht zum Montag seinen Verletzungen
erlegen. *

Der kommissarische Kreisgruppenführer des
NSDFB . in Eutin, Westvhal,  der am
25. Mai Reichsminister Dr . Goebbels  und
die nationalsozialistische Bewegung schwer be¬
schimpft hatte, ist vom Sondergericht in Eutin
zu einer Gefängnis st rafe von 4 Mo¬naten  verurteilt worden.

Stsseimm Erörterung-es
rvungeltfcheu Kircheirstreites verboten

Erlaß des Reichsinnenministers
Berlin , 9. Juli.

Der Reichsminister des Innern hat an die
Länderregierungen folgenden Erlaß gerichtet:

Der von der Reichsregierung und dem
deutschen Volk im evangelischen Kirchenstreit
herbeigewünschte Friede liegt bedauerlicher¬
weise noch immer in der Ferne. Ungeachtet
meiner wiederholten öffentlichen Hinweise
auf die Notwendigkeiteiner Befriedung wird
der Kampf erbittert weitergeführt und da¬
durch das Aufbauwerk der Regierung ge-
fährdet und gehemmt. Die Reichsregierung
hält nach wie vor daran fest, daß eS nicht
Aufgabe der Staatsbehörden ist und sein
kann, sich in innerkirchliche Angelegenheiten
einzumengen, kann aber unter keinen Um¬
ständen zulasten, daß durch die Fortsetzung
des Kirchenkampfes ihr Ziel der Schaffung
einer wahren Volksgemeinschaft gewollt oder
ungewollt untergraben wird. Aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit, Ordnung und
Ruhe verbiete ich daher hiermit
alle den evangelischen Kirchen¬
streit betre ff enden Auseinander-
setzungen in öffentlichen Ver¬
sammlungen , in der Presse , in
Flugblättern und Flugschriften
und ersuche, die in Betracht kommenden
Dienststellen unverzüglich zur Durchführung
dieses Verbotes mit den erforderlichen Wei¬
sungen zu versehen. Amtliche Kundgebungen
des Reichsbischofs bleiben hiervon unberührt.

Sas Kvnigsvaar von Etam
bei-er Berliner KS.

Berlin, 9. Juli.
Der König und die Königin von Siam und

ihre Begleitung folgten am Montag nach¬
mittag einer Einladung der Hitlerjugend zu
sportlichen Vorführungen nach dem Stößen-
see. Von der Veranda des Bootshauses aus
konnten die Gäste Freiübungen, Sanitäts¬
übungen usw. beobachten. Im Anschluß
daran begab sich das Königspaar aus ein
Motorboot und verfolgte mit Interesse den
Kutterdienst der Marine HI . und eine Reihe
von Rettungsschwimmübungen.

In schneller Fahrt ging es dann nach dem
Adolf-Hitler-Stadion in Lichterfelde. Unter
den Klängen des Marsches „Preußens
Gloria " erfolgte der malerische Einmarsch
der HJ .-Fahnen und der BdM.-WimPel so¬
wie der HI . »Formationen . Gebietsführer

Verhütet Waldbrände!
Der Mecklenburger Waldbrand ist im Erlöschen

Waren , 9. Juli.
Die Gewalt des riesigen Waldbrandes

konnte in der Nacht zum Montag endgül¬
tig gebrochen  werden ; bereits im Laufe
des Montag vormittag wurden die Lösch¬
arbeiten beendet. Lediglich eine größere
Brandwache  von etwa 600 Mann , die
über das ganze verheerte Gebiet verteilt
wurde, blieb zurück, während die anderen
Löschmannschaften, Reichswehr. SA .. SS .,
usw. in Lastautos abtransportiert wurden.

Dieses ungeheure Feuer konnte einge¬
dämmt werden: aber schon laufen aus ande¬
ren Teilen Deutschlands weitere Waldbrand¬
meldungen ein, die beweisen, daß die Kette
der hochsommerlichen Schadenfeuer noch im¬
mer nicht abreißt. So meldet Finster-
walde.  daß aus bisher noch ungeklärter
Ursache am Tagbau der Grube „Hansa" ein
großer Waldbrand ausbrach. Das Feuer
griff, durch den starken Westwind angefacht,
mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich. Die
gesamten Wehren der Umgebung, sowie der
Freiwillige Arbeitsdienst aus Finsterwalde
und Erna , und die Teno Finsterwalde waren
schnellstens zur Stelle . Trotzdem dehnte sich
das Feuer bis an die Bahnstrecke Halle —
Cottbus aus . Eine in der Nähe liegende
Glashütte  mußte von den Wehren
dauernd unter Wasser gehalten
werden.

Durch die starke Rauchentwick¬
lung und die große Hitze  wurden die
Löscharbeitensehr erschwert. Es gelang aber
mit vereinten Kräften, die Flammen an der
Glashütte zum Halten zu bringen. Das
Feuer dürfte etwa 200 bis 250 Morgen Wald
vernichtet haben. Erst in den späten Abend-
stunden konnten die Wehrleute wieder ab-
rücken, nachdem Brandwachen zurückgelassenworden waren.

Mn-Hofen unterstützen-ns Seuer
Nach einer Meldung aus Kothenburg

in der Oberlausitz brach am Samstag nach¬
mittag auf einem Kahlschlag des nördlich
von Groß - Radisch  bei Niesky (Ober-
kausitz) gelegenen Berges Dubrau ein Brand
aus , der auf den Wald Übergriff. Nachdem
es den Wehren sowie mehreren Arbeitsdienst¬
abteilungen und der Bevölkerung gelungen
war , den Brand bis zum Abend auf seinen
Herd zu beschränken, fachten heftige
Windhosen  am Sonntag vormittag das

Feuer wieder an. Die Flammen griffen im¬
mer weiter um sich und gefährdeten auch
die Ortschaften Groß - Radisch,
sodaß Reichswehr  eingesetzt werden
niußte.

Am Abend war das Feuer so weit ein-
aedämmt, daß eine Gefahr nicht mehr be¬
stand. Ergriffen wurde von dem Brande eine
Fläche von etwa 1000 Morgen.  Die Ur¬
sache des Feuers ist noch nicht festgestellt.
Nach einem Bericht ans Nürnberg  ist

am Montag mittag in der Nähe von Mitter-
teich bei der Bahnlinie Wiesan—Kirschenrenth
ein riesiger Waldbrand auSgebrochen, der ein
etwa 200 Tagiverk großes Waldgebiet ver¬
nichtete. Sämtliche Fenerivehren der ganzen
Umgebung soivie vier Arbeitsdienstlager
wurden zu Hilfe gerufen. Insgesamt über
1500 Personen nahmen an der Bekämpfung
des Brandes teil.

Sie Mahnung-es-reichssorstmejjters
Durch die Waldbrände der letzten Tage

sind ungeheure Werte deutschen
Volksvermögens  vernichtet worden.
Die Ursache war in den meisten Füllen str ä f-
licher Leichtsinn  und Nichtbefolgung
gesetzlicher Bestimmungen. Vom Reichsforst¬
meister wird nachdrücklich  darauf hin¬
gewiesen, daß jegliches Verursachen des
Feuers , insbesondere Rauchen, Abkochen,
Anzünden von Lagerfeuern im Walde und
auf allen durch den Wald führenden Wegen
verboten  ist . Zuwiderhandelnde setzen
sich nicht nur empfindlichen Strafen aus.
sondern sind auch in jedem Falle für den
Schaden haftbar.

Jeder deutsche Volksgenosse, der sich
im Walde aufhält , hat von sich aus
für den Schutz der deutschen Forsten
zu sorgen.

Den Anordnungen der Forstbeamten und
Waldhüter zum Schutze des Waldes ist u n-
bedingt  Folge zu leisten; jedermann hat
unverzüglich einen Waldbrand der nächsten
Forst- und Polizeidienststellezu melden und
ist zur Hilfeleistung  beim Löschen
verpflichtet.  Das zum Löschen ersorder-
liche Gerät (Spaten , Hacke) ist von der Be¬
völkerung zur Verfügung zu stellen. Die Lei¬
ter der Schulen und die Führer der Hitler-
Jugend und des Jungvolks werden beson¬
ders dringend ersucht, aufklärcnd zu wirken.

Jahn hob in kurzer Ansprache hervor, daß
die Berliner Hitlerjugend stolz darauf sei,
daß gerade sie Gelegenheit habe, den Ver¬
tretern einer sremden Macht Teile ihrer Ar¬
beit zu zeigen. Er schloß mit einem Sieg-
Heil auf die Gäste. Sportliche Vorführungen
der HI . und Volkskämpfe der Jungmädels
zeigten dann die gute gymnastische Durch¬
bildung der Hitlerjugend.

Neueste Nachrichten
Außerordentliche Kundgebungen für den

Führer . Auf seiner Fahrt von Berchtesgaden
nach München wurden dem Führer am
Sonntag überall und aus allen Kreisen der
Bevölkerung außerordentliche Kundgebungen
bereitet, in denen der Dank des Volkes für
das tatkräftige, Staat und Volk rettende
Handeln des Führers am 30. Juni rührend
zum Ausdruck kam.

1 Million für Radfahrwege. Der General¬
inspektor für das deutsche Straßcnwcscn hat
sich im Rahmen der ihm zugewiesenen Auf¬
gaben auch der Schaffung eines ausreichen¬
den Netzes von Radfahrwegen tatkräftig an¬
genommen. Als erste Maßnahme wurde den
ihm unterstellten Wegebauverwaltungen ein
Betrag von 1 Million Reichsmark überwie¬
sen, aus dem noch in diesem Jahre der plan¬
volle Ausbau von Radfahrwegen in Angriff
genommen wird.

Das Reich betrogen. Der frühere Hambur¬
ger Schiffsreeder Dr - Richard Schroeder, der
das Reich durch unrechtmäßige Inanspruch¬
nahme von Rcichsmitteln in den Jahren
1825/27 um 1754 000 Mark geschädigt hatte,
wurde wegen fortgesetzten Betruges zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt.

Spartanische Einfachheit! Der Oberpräsi¬
dent in Ostpreußen, Gauleiter Koch, hat
sämtlichen Regiernngsprüsidenten seines Be¬

reiches erneut die unbedingte Durchführung
seines Erlasses zur Pflicht gemacht, worir
von den Beamten spartanische Einfachheit in
Leben und Auftreten verlangt wird.

Kurznachrichten aus-em Sketche
klc. Berlin, 9. Juli

Im Gereke - Prozeß beantragte der Ober-
staatsanwalt wegen fortgesetzten Betruges in zwei
Fällen , auf eine Strafe von 3>/s Jckhren Gesang-
»is. 5 Jahren Ehrverlust und 100 000 Mark
Geldstrafe zu erkennen. Der Mitangeklagte Frey-
gang sei wegen Mangels an Beweisen frei-
gusprechen.

*

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl  ist
in Königsberg eingetroffen.

*
Der Chef des Stabes hat Angehörigen

der SA . die Teilnahme an Sammel¬
urlaubsreisen nationalsozialisti-
scher Organisationen in das AuS-
land bewilligt.  Der Dienstanzug darf bei
Auslandsreisen nicht getragen werden.

*
Dom 3. bis 5. August findet in Frank¬

furt am Main die Reichstagung deS
RS . - Lehrerbundes  statt , an der Neichs-
führer Staatsminister Hans Schemm,  Reichs-
minister Rust , Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und Reichsstatthalter Sprenger
teilnehmen werden, . . . .

Kurze Ausian-snammen
kk. Berlin, 9. Juli.

Der irische Blauhemdensührer O ' DufsY  er¬
klärte. daß England Befestigungen
gegen Irland errichte,  daß aber seine
Blauhemden an einem englisch-irischen Kriege
nicht teilnehmen würden.

»
Der japanische Prinz Kaya  ist nach einem

Besuch beim Reichspräsidenten von Hinden-
burg  aus Gut Neudeck nach Warschau
weiteraereiü. . . . . ,

In Sowjetrußland ist die Entfer¬
nung aller Elemente aus der Rote»
Armee und Marine  angeordnet worden,
die die Gottlosenbewegung bc-
kämpfen.

*

Im Fernen Osten  regnet es wieder
Protestnoten.  Die Russen protestieren gegen
das unrechtmäßige Kreuzen eines japanische»
Torpedobootes in sowjetrussischen Hohcitsgewässer»,
gegen eine Landung japanischer Truppen auf
Sachalin und gegen die Ueberfliegung der Sow-
jetgrenze bei Handas durch japanische Flugzeuge.
Die Japaner hinwiederum sind empört über die
Beschuldigung, daß ein japanischer Offizier beim
Empfang im russischen Generalkonsulat auf Sa¬
chalin einen Schreibtisch erbrochen und Doku¬
mente mitzunehmen versucht habe.

*
Auf der Strecke Kintschau — Mulden

wurden Chinesen beim Aufreißen der Eisenbahn¬
geleise überrascht. Eine japanisch-mandschurische
Polizeistreife nahm die Attentäter fest.»

In San Franzisko  haben sich 15 von 120
Einzelgewerkschaftcn für den Generalstreik aus¬
gesprochen.

Ein Dorf eingeäschert
In der Sonntagsnacht brach in dem Dorf

Fion  bei Theneon ein Brand aus , der sich,
vom Winde begünstigt, rasch auf allL
20 Wohnhäuser  der Ortschaft ans¬
dehnte. Die Feuerwehr stand dem Brand
machtlos  gegenüber . Die Bewohner
mußten unter Mitnahme des notwendigsten
Eigentumes flüchten . ' ''

30) xossk!,t>1SZZd7V»rl», Liorr»SindS.a.d.S. lüM»
ein eo/vrv, v. c>̂ osx-ur

Effi Verstand endlich: dies war die recht¬
mäßige Inhaberin ihres Platzes!

Fräulein Fischer blieb sitzen. Etwas gar zu
hoheitsvoll und gönnerhaft erwiderte sie den
Gruß der Ersatz-Sekretärm . „Na ja, da
staunen Sie , Fräulein Tabbert . Ich sollte
eigentlich erst vom Montag an wieder ins
Geschirr. Aber es machte mich doch schon
alles so zapplig. Na ja. Sie geben mir wohl
die beiden Schlüssel, nicht, Fräulein Tabbert?
In mein Zimmer ziehe ich erst ein, wenn Sie
gepackt haben. Bis zur Mittagspause sind Sie
wohl damit fertig, nicht, Fräulein Tabbert ?"

Äergerlich winkte der Direktor der allzu
eifrigen Blonden ab. „Na, Fräulein Fischer,
zunächst muß ich doch wohl selbst erst mit
Fräulein Tabbert reden . . . Ja , also lassen
Sie vorläufig alles hier liegen und stehen,
Fräulein Tabbert . . . Ich denke mir das
nämlich so, bitte . . ."

Er war in die Diele getreten. Essi merkte,
daß sie ihm folgen sollte.

Draußen legte er geradezu kameradschaft-
lich seinen Arm in den ihren und führte sie
über die jetzt noch leere Terrasse auf die
Wiese. Hier gab er ihren Arm wieder frei
und deutete auf die weiße Bank am Stamm
der großen Ulme. „Setzen wir uns einen
Augenblick."

„Ich hatte nicht im entferntesten ver-
mutet", sagte Effi, „daß Fräulein Fischer so
rasch wieder ins Geschäft zurückkommenwürde."

„Ich auch nicht. Gänzlich unvorbereitet
war ich. Sie werden mir jetzt sehr fehlen.
Nein, das ist keine Phrase . Sie haben ja viel
mehr geleistet, als — nun ja, als auch Fräu¬
lein Fischer jemals zugemutet worden ist.
Natürlich ist sie die ältere, ist schon seit sieben
oder acht Jahren im Geschäft . . . Ich habe
noch keinen Anschluß an den Personalchef
bekommen. Aber gar kein Zweifel, daß Dan¬
nenberg nett für Sie sorgen wird . . .
Uebrigens fällt mir ein, zunächst haben Sie
doch Anspruch auf Ihren Urlaub. Wieviel
Tage stehen Ihnen zu? — Wollen Sie den
Urlaub hier verleben? Können wir machen.
Sicher treibt Fräulein Liers noch ein Stüb¬
chen für Sie auf. Verpflegung natürlich so
wie bisher, das wird so angeordnet. Aber
Sie sind vielleicht lieber ganz frei. Wollen
Sie verreisen? Reden Sie nur ."

Effi war es ganz wirr im Kopf. „Ich muß
mir erst selbst noch alles überlegen. Das
trifft mich ja wie ein schwerer Schlag."

Er tätschelte ihre Hand. „Ich spreche her¬
nach gleich mit Dannenberg . Sie haben hier
Ihre Sache famos gemacht — nein, wirklich
— und alle mögen Sie gern. Keine Sorge,
Fräulein Tabbert , es wird sich schon wieder
ein gutes Plätzchen für Sie finden."

„Ich werde nun also — zunächst— drüben
Packen", sagte Effi langsam und erhob sich.

„Das wäre schon gut. Fräulein Fischer hat
natürlich den Anspruch auf ihr Zimmer. Und
heute mittag gebe ich Ihnen Nachricht überalles weitere."

Nun stand Effi wieder allein. Es wurde
ihr recht traurig zumute. Hier hatte sich ihr
etwas wie ein Stückchen Heimat geboten.

Das machte es wohl aus : daß orejrs Fiecr-
chen Erde den Gartenarbeiter Oswald Boß¬
dorf trug.

Wie rasch war sie ihm innerlich nahe ge¬
kommen!

Doch das ahnte er ja gar nicht.
Sie seufzte. Er wußte so vieles nicht, was

ihr durch die Beichte seines Stiefbruders klar
geworden war.

Morgen sollte sie ihn nun endlich sehen
und sprechen im Krankenhaus.

Sie ging eine Strecke an den alten Treib¬
häusern entlang und kam am „Kral " vorbei.
Dabei mußte sie über sich lächeln: wie lang¬
sam sie jetzt ging. Sie war in all der Zeit
hier eigentlich nie geschlendert, immer hatte
eilige Arbeit sie getrieben, diese innere
Peitsche der Pflicht, der sie gehorchte, seit¬
dem Tante Jeannette sie aufs Leben losge-
lasten hatte . Nur einmal hatte sie sich hier
einer sommerfreudigen Stimmung beschau¬
lich hingegeben. Das war in jener Nacht, als
ie mit dem Professor allein durch den Park
chlenderte und er ihr im „Kral " die Bilder
einer Pflanzenzüchtungen zeigte, seiner Lieb¬

lingspfleglinge.
Si « strich sich über die Stirn . Nein, sie

wollte jetzt nicht an all die Kümmerniste den¬
ken, die ihn hier erwarteten , wenn er endlich
das Krankenhaus verlassen konnte. Sie
wollte sich nur sein gutes, kluges, tapferes
Gesicht vorstellen, das braune, aus dem die
großen, grauen Augen leuchteten, seine hei¬
tere Miene, sein überlegen? Lächeln.

„Ich liebe ihn sehr!" sagte sie wieder zu
sich. Und jetzt spürte sie es noch inniger als
zuvor, noch schmerzlicher, weck sie doch in
dieser Stunde das Stückchen Heimat schon
wieder verlor, in dem sie sich kaum zu ihm
gefunden hatte.

Aucy oer Pecwmuajes in oer ^ emcaie war
von der plötzlichen Gesundmeldung des Fräu¬
lein Fischer überrascht. Aber da Fräuleip
Tabbert ausdrücklich nur als Ersatz im
Direktionsbüro des Hotels eingestellt wor¬
den war , gab es gar keine andere Möglich¬
keit, als sie nun wieder nach Hambur?
zurückzuholen. Bis Mitte September, bis
zur Rückkehr des alten Herrn Grovemann,
mußte er sie irgendwo in der Zentrale unter¬
bringen. Es würde natürlich wieder saure
Mienen geben, denn das „Feuerwerk" war
doch jetzt an einen wichtigen Adjutanten¬
posten gewöhnt. Er meinte am Telephan:
„Vielleicht ist ihrs unter diesen Umständen
lieber, ihren Urlaub noch etwas zu ver¬
längern , Herr Hillmann. Anbieten kann man
es ja . Gehalt und freie Station bis Monats¬
chluß. Und hernach wird ihr das Ver-
iflegungsgeld berechnet nach dem Personal-
atz. Bis zum Wiedereintritt ins Geschäft.

Mehr kann ich nicht tun ."
Direktor Hillmann teilte Effi mittags die

Entscheidung der Zentrale mit. Und zu
seinem Erstaunen nahm sie das Anerbieten
sofort an . „Sic werden wohl viel schwimmen.
Sport treiben, sich in der Sonne aalen, und
machen hernach in der Zentrale mächtig
Reklame für das Stromhowl ! — Na, w,r
sehen uns ja noch öfters. Fraulem Tabbert
— übrigens , wie steht es denn mit Ihrer
Arbeit für Nr. 37? Alles erledigt? Hat er
auch gut berappt ? Ein wunderlicher Heiliger.
Er schleicht umher wie ein Gespenst."

„Er ist wohl sehr menschenscheu", sagte
Essi zerstreut. Als Hillmann rhr die Hand
zum Abschied gab, fügte sie hinzu: „Aber
sollte er mich wieder für seine Diktate zu
sich rufen wollen, dann bin ich dafür nicht
mehr zu haben. Er ist mir irgendwie un«
heimlich."

Äortieduna iolat
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NEW vor Tollkirschen!
Alljährlich um die Zeit der Tollkirschen¬

reife können Kinder und auch Erwachsene
uicht eindringlich genug vor dem Genuß der
giftigen Frucht gewarnt werden. Die Ge¬
fährlichkeit der Tollkirsche ist allgeniein be¬
kannt, und wenn man an geschichtliche oder
legendenhafte Begebnisse erinnert , die mit
der Tollkirsche in Beziehung stehen, so wird
dadurch ihre todbringende Wirkung nur
unterstrichen. So sei daran erinnert , daß
im Jahre 1813 bei Pirna in Sachsen viele
französische Soldaten im Feldlager nach dem
Genuß von Tollkirschen unter Wahnsinns-
Unfällen und entsetzlichen Schmerzen starben,
oder daß einst die Schotten durch Mischung
eines Getränkes mit Tollkirschensaft ein feind¬
liches Kriegsheer eingeschläsert haben sollen.
Denn die schwarzblaue Kirsche erregt Schwin¬
del, Betäubung . Doppelsehen, und ihr Ge¬
nuß hat sehr oft den Tod zur Folge. Atropa
oella donna — schöne Frau — heißt ihr
stolzer botanischer Name, weil sie wie die
dritte der Parzen , Atropos, ohne Erbarmen
den Lebensfadenabschneidet. Aber wie kommt
sie zu der Bezeichnung bella donna — schöne
Frau ? Nun, auch üble Dinge haben häufig
eine gute oder — wie in diesem Fall wenig,
stens eine Praktische Seite. Die italienischen
Schönen Pflegen nämlich mit einem Tropfen
Saft aus der Beere ihren Augen Glanz und
Schönheit zu verleihen. Daher der schmeichel¬
hafte lateinische Beiname. Der germani-
schen Mythologie entsprechend, heißt die
Beere am Niederrhein auch Walkürbeere,
weil der, der sie genoß, den Walküren ver¬
fallen war.

4-

Tagung der Schulungsreferentinnen
des BdM . in Simmozheim

Sonntag abend hielten die Schulungsrcfc-
rentinnen des BdM ., Gaue Württemberg
West und Mitte , in der Jugendherberge zu
Simmozheim  ihren Einzug. Fünf Tage
werden sie dort verbringen , in denen sic ihre
Aufgaben und Pflichten in ihrer ganzen
Große und Tragweite zu erfassen suchen.
Ihre Aufgabe ist nicht leicht. Auf ihnen ruht
die Verantwortung , die ihnen anvertrauten
Mädel in nationalsozialistischem Geiste zu
schulen und ihnen zu vermitteln , was jedes
deutsche Mädel heute einfach wissen mutz.
Aber dann werden sie wieder hcimzichcn, er¬
füllt mit neuen Plänen , um mit frischem
Mut all ihr Wissen weiterzuleiten.

Die Rheinland -Urlauber
in Wald und Gäu

Aus den Quartiergemeinden der KöF.-Ur-
lauber vom Rhein gehen uns immer noch
Berichte zu, in denen die Freude über die ge¬
meinschaftlich verlebten Tage nachklingt, war
doch in den Landgemeinden die Fühlung¬
nahme mit den fröhlichen Güsten eine noch
weit engere wie in der Kreisstadt.

So nahm sich u. a. die Gemeinde Alt¬
burg  der Urlauber mit großer Liebe und
Aufmerksamkeit an. Unter Führung der Her¬
ren Oberlehrer Schnait mann,  Hanpt-
lehrer Dietlc,  Daniel Starz mann,
Bürgermeister Walz  und Phil . Maisen¬
bach  e r hatten sie Gelegenheit, den Schwarz¬
wald wirklich richtig kennen zu lernen . In
einer festlichen Veranstaltung im Sonncnsaal
wetteiferten Musikverein, Gesangverein und
Turnverein darin , die Gäste zu erfreuen.
Durch den BdM . wurde den Rheinländern
ein Schwarzwaldblumenkorb überreicht. Zum
Schluß huldigte man ausgiebig dem Tanz.
An einer Hochzeit beteiligten sich die Rhein¬
länder vollzählig, um die Altburger Sitten
kennen zu lernen . Morgens ging zur sogen.
Morgcnsuppc, anschließend im Hochzeitszuge
zur Kirche und beim Austritt aus dieser bil¬
deten die Rheinländer Spalier . Später fan¬
den sie sich auch zur Besichtigung der Woh¬
nung und Aussteuer des Brautpaares und
zur eigentlichen geselligen Unterhaltung in
-er Wirtschaft ein. So hatten sich die Gäste
in Altburg recht gut eingelcbt und bedauer¬
ten nur die Kürze ihres Aufenthaltes.

Aus Altheng  st ett  erfahren wir , daß
dort die Nheinlanögäste wie eine Familie
lebten. In einer Abschiedsfeier in der
ATraube" kam immer wieder ihr Dank für
die gute Aufnahme und Verpflegung zum
Ausdruck. Liederkranz, Musikvcrein und
BdM . boten ein Programm von bunter Ab¬
wechslung, während Bürgermeister Braun,
Betriebszellenobmann Widmann  und Dr-
S chm i tz in Ansprachen die Wünsche auf gute
Hrholung und Kräftigung der Gäste, sowie
freundschaftlicher Verbundenheit von Rhein¬
land und Schwarzwald zum Ausdruck
brachten.
^ Vom Turnverein Calw

( ^ Nach mehrjähriger Pause findet am kom¬
menden Samstag und Sonntag wiederum
Ms Gaubergfest des Gaues XV der Deut-
Men Turncrschaft auf der Wanne bei Pfnl-
^nngen statt. An den Wettkämpfen beteiligen
.sich vom Tv. Calw  die Turnerfechtcr G.
Molb und Fr . Huber  am „modernen Fiinf-
Mmpf " (Fechten, Schwimmen, Schießen, Keu¬
lenwerfen und 2000 Meter -Gelündelaus),

M. Mager  am 4-Kampf der 1. Altersklasse.
Zu den Deutschen Kampfspiclen in Nürn¬

berg, die Ende Juli zur Durchführung ge¬
langen, gab W. Roller  im S-Kampf (100,
1500 Meterlauf , Stabhochsprung, Kugelstoßen
und Schlcuderball) seine Meldung ab.

Reichstagung der Erzieherschaft
Die Kreisamtsleitung Calw  des NS .-

Lehrerbundes teilt uns mit : Vom 3. bis
8. August hält der N S . - L e h r e r b u n d
unter Teilnahme von Kultusminister Rust
seine Neichstagung in Frankfurt a. M. Die
Vcranstaltnngsfolge ist sehr reichhaltig und
geeignet, wertvolle Anregungen zu vermit¬
teln . Neben zeitlich kurzen Vorträgen über
die Hauptgebiete der neuen deutschen Erzieh¬
ung von Persönlichkeiten des neuen Deutsch¬
land werden Führungen durch Frankfurt

Am Samstagabend sprach Kpeisbetriebs-
gemeinschaftsleiter Mattern  aus Nagold
in Oberkollbach  zu den versammelten
Holzhauern. In seiner bekannt frischen Art
führte er u. a. folgendes aus : Im Kampf um
sein Lebensrecht, den das deutsche Volk führt,
hat die Forstwirtschaft ganz besondere Auf¬
gaben zu erfüllen. Das muß besonders den
noch Fernstehenden gezeigt werden. Wir
Deutsche müssen unfern Bedarf aus dem deut¬
schen Walde decken. Es darf nicht länger ge¬
duldet werden, daß etwa in der Möbelindu¬
strie ausländische Hölzer bevorzugt werden.
Wer hier nicht umdenken lernt , versündigt
sich am Staat und damit an sich selbst. Alle
Volksgenossen, die Möbel oder sonstige Ge-
brauchsgegenständc kaufen, müssen deutsches
Holz verlangen . Welche Verirrungen finden
wir , wenn z. B. als Telegraphenstangen
schwedische Hölzer statt der deutschen benützt
wurden ! Wir müssen aufs engste zusammen-
arbciten , daß im ganzen Volke dieser Krebs¬
schaden anSgemcrzt wird. Das ist aber nur
möglich, wenn nur uns vom Geiste des Na¬
tionalsozialismus leiten lassen. Gerade die
Arbeit in der Forstwirtschaft ist mit diesen
Gedankengängen eng verbunden. Ist doch ihr
ganzes Tun znm größten Teil für kommende
Zeiten bestimmt, so wie der Nationalsozia¬
lismus für die Zukunft anfbaut.

Vielen Volksgenossen ist die Bedeutung
des Waldes noch nicht völlig klar geworden.
Was wäre Deutschland ohne seinen Wald!
Allein der Nutzertrag beläuft sich jährlich auf
1 Milliarde Mark . Dabei finden Hundert¬
tausend!: deutscher Volksgenossen Arbeit und
Brot . 55A der 13 Millionen Hektar deut-

Allen Personen, die Speisepilze in den
Verkehr bringen oder genießen, muß immer
wieder allergrößte Vorsicht angeraten wer¬
den. Es wird deshalb auf folgende Richt¬
linien ganz besonders aufmerksam gemacht:

1. Man nehme nur frische und möglichst
junge Exemplare, namentlich vermeide man
alle von Maden angefressenen, fauligen und
schmierigen Exemplare. Die faulen sind
meist von Bakterien zerstört und enthalten
eine Menge von Substanzen, die ursprüng¬
lich nicht im gesunden Pilz vorhanden sind,
aber giftig wirken.

2. Die äußerlich dem Champignon ähn¬
lichen Pilze, die weiße Lamellen haben und
behalten, sind giftig (Knollenblätterpilz).

3. Die mit rötlich gefärbten Poren ver¬
sehenen Pilze, deren Stiel eine rötlich netz¬
artige Zeichnung trägt , und deren Fleisch
sich beim Brechen an der Luft schnell blau
färbt , sino zu meiden, während die mit wei¬
ßen, gelben oder bräunlichen Poren eßbar
sind, wenn sie nicht hart oder lederig sind
(Eichhase, Schafeuter).

4. Sämtliche Weiße oder sich verfärbende
Milch abgebende Pilze sind, solange die Milch
nicht scharf schmeckt oder der Hut nicht be¬
haart ist, eßbar. Besonders der echte Reizker
ist eßbar, der rötliches Fleisch besitzt und
rötliche, sich schnell grünlich verfärbende
Milcki bat.

Herrenberg , S. Juli . An der Straßenkreu¬
zung Wolfenhausen—Bondorf und Ergcnzin-
gcn—Seebronn ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer aus
Neusten fuhr in das Auto der Ochsenbrauerei
Ergenzingen. Der Motorradfahrer wurde
furchtbar zugerichtet. U. a. wurden ihm beide
Füße mehrmals gebrochen-

Nagold»9. Juli . Am Sonntag wurde dank
der Bemühungen des Frcmdenverkehrsvcr-
cins der dritte in diesem Sommer von Stutt¬
gart aus geführte „Zug ins Blaue " mit 1200
Fahrtteilnehmcrn nach Nagold geleitet. Als
besondere Überraschung hatte der Verkehrs¬
verein eine für die Gäste kostenlose Lotterie
veranstaltet und ca. 130 teils sehr wertvolle
Gewinne bereitgestellt. — Altensteig erhielt
den Besuch von 340 „Blaufahrern ".

Herrenalb , 9. Juli . Vergangene Woche
machte die Arbcitsdienstabteilung Calw einen
Ausflug nach Herrenalb , um die Stätte ken¬
nen zu lernen , wo in kurzer Zeit ihr Wir¬
kungskreis sein wird . Der Arbeitsdienst

und seine herrliche Umgebung gemacht. Er¬
zieher, deren Angehörige und alle Freunde
unserer Jugend können an der Veranstaltung
tcilnehmen. Die Meldungen hierzu gehen
über die Kreisamtsleiter des NS .-Lehrer-
bundeS.

*

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Für Mittwoch

und Donnerstag ist hochsommerliches» jedoch
zu vereinzelten gewitterigen Störungen ge-
neiates Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 21,5, Luft 21 Grad
Cels-,- gestern mittag Wasser 22,6, Lust 30
Grad Cels.

Höhensreibad Stammheim . Wassertempera-
tnr 23 Grad Cels.

schen Waldes sind km Besitz von Staat und
Gemeinden. Die restlichen 43A sind Privat¬
besitz. In normalen Zeiten werden 4>L Mil¬
lionen Arbeitstagschichten geleistet, gleich
einer Lohnsumme von 20 Millionen Mark.
Den Bestrebungen der neuen Regierung , die
Krise der letzten Jahre zu beendigen und
eine Besserung herbeizuftthren, ist bereits ein
Erfolg beschicken. Energisch setzt sich der na¬
tionalsozialistischeStaat für Steigerung der
Qualität des deutschen Holzes ein. Sie soll
es ermöglichen, uns vom Auslande unab¬
hängig zu machen. Dabei ist es nötig, daß
auch die Waldarbeiter eine Lehrzeit mit¬
machen. Gestützt auf diesen Stamm ständiger
Arbeiter können in den Hauptschaffzeiten
noch bodenständige Kleingtttlcr und Bauern¬
söhne untcrgebracht werden.

Für jeden Einzelnen aber gilt auch hier
der Führer als leuchtendes Vorbild treuester
Pflichterfüllung, unbedingter Wahrhaftigkeit
und Hingabe an das Ganze. Packend ver¬
stand Ser Redner nun ein Bild zu zeichnen
von den Vorgängen der letzten Tage, in
denen der Führer unter Einsatz seiner eige¬
nen Person sein Volk von gemeinen Ver¬
brechern errettete . Ihm wollen wir nach¬
leben, indem jeder in seiner Umgebung für
Ordnung und Gerechtigkeit sorgt. Unbeding¬
ter Gehorsam dem Führer gegenüber ver¬
pflichtet zur Treue gegen sich selbst und daS
ganze Volk. Bis zum letzten Blutstropfen
wollen nur sie ihm halten - Mit einem drei¬
fachen Sieg Heil ! schloß der Redner feine
warmherzigen Ausführungen . Nachdem noch
einige Fragen beantwortet wurden, wurde
die anregende Versammlung geschlossen.

3. Sämtliche Pilze mit rotem oder grünem
Hut und fortdauernd weiß bleibenden La¬
mellen sind besser zu vermeiden (Täublinge ).

6. Diejenigen Pilze sind eßbar, die statt
der Lamellen Stacheln oder Wülste besitzen
und keinen üblen Geruch haben (Stoppel¬
pilze, Pfifferlinge).

7. Alle nicht in Hutform, sondern in Form
von Stäben oder verflochtenen dickeren krau¬
sen Häuten wachsenden Pilze sind eßbar
(Keulenschwämme).

8. Die knolligen, meist unterirdisch wach¬
senden Pilze sind eßbar, wenn sie außen
dunkel, nicht weiß gefärbt und im Innern
eine braune oder schwarze, nicht grüne
Farbe besitzen. Eßbar sind die Trüffeln,
nicht eßbar im älteren Zustand, die in der
Jugend weiß, dann im Innern grün ge¬
färbten Staubpilze.

9. Eßbar sind die nicht faulenden, stark
nach Zwiebeln riechenden kleineren Pilze von
etwas über 1 Zentimeter Durchmesser und
hohem Stil (Lauchpilze, Größlinge).

10. Die Lorcheln und Morcheln sind eß¬
bar, sobald das Wasser, worin sie gekocht
sind, weggegossen ist.

In zweifelhaften Füllen lasse man die
Pilze von einem Kenner untersuchen und esse
die Pilze erst, wenn sie als ungiftig erkannt
sind.

wurde von der Herrenalücr SA - unter Zu¬
ziehung der Sturmbannkapelle Dennach herz¬
lich empfangen. Kreislciter Böpple  hieß
die Arbeitsmänner herzlich willkommen, wo¬
rauf Gruppenführer Ackermann  dankte.
Mit dem Arbeitsdienst war auch Obcrbau-
rat Dörr von der Forstdircktion Stuttgart,
der die Arbeit stellt, sowie Arbeitsführer
Baurat Raff, dem die Planung obliegt, an¬
wesend. Nach einem kurzen Propaganda-
marsch von SA . und Arbeitsdienst durch
Herrenalb erhielten die Arbeitsmänner in
der „Germania " ein Vesper.

Pforzheim» 9. Juli . Die Neuregelung der
Verkaufszeit , der allgemeine Ladenschluß
1-6 Uhr abends, wird voraussichtlich zusam¬
men mit der durchgehenden Arbeitszeit am
16. üs. Mts -, also ab nächsten Montag , in
Kraft treten , falls bis dorthin die rechtliche
Grundlage für die Allgemcingültigkeit der
Regelung am Platz Pforzheim geschaffen ist.

Parteigenossen werbt sür eure Dresse!

Waldarbetterversammlung in Oberkollbach

Wie werden Pilzvergiftungen vermieden?

Schwarzes
Brett

Calw,  den 10. Juli ^
Kreis Calw

Die österreichischenSA .-Leute treffen am,
Montag den 16. Juli hier ein. Es werden
noch weitere Freiquartiere benötigt. Anmel-
dnngeu au die Ortsgruppenleitunge » oder
an die Kreisleitung erbeten.

Der Kreisleiter.
NS .-Frauenschaft Calw

Sprechstunde der Kreisfraucnschaftsleiterin
jeden Mittwoch von 8—10 Uhr in der Alten
Post, 2. Stock- «

Die KreiSfrauenschaftsleitcrin.
Ich bitte die Frauen der im Deutschen

Frauenwerk zusammengeschlossenenhiesigen
Fraucnverbänüe , sich am Mittwoch den 11. 7.)
abends 8.30 Uhr, in den Räumen der NS .-
Frauenschaft (Altes Postamt) zu einer Be--
sprechung wegen des Rosentages am nächsten
SamStag und Sonntag einzufinden.

Die Ortsfraucnschaftsleiterin.
Mädelring Calw

Sämtliche BdM .- und JM .-Ftthrerinneü
des Ringes Calw treffen sich am nächsten^
Sonntag Sen 15. Juli , morgens 8 Uhr, zu
einer Führerinnen -Besprechung im obereiz
Saal des Gasthauses zum „Waldhorn " in
Hirsau . Neferentinnen haben nicht zu erschei¬
nen, mit Ausnahme der Sportwartinnen.
Für diese ist die Teilnahme Pflicht. Dauer
der Besprechung etwa bis 11 Uhr.

Die Untergauführerin.

«ei»Kts« a«!dra SrNMfm
Friedhosberatungsstelleuin allen Bezirken
Die Not unserer Friedhöfe» besonders auf

dem Land, ist allgemein bekannt und macht den
Gemeinde- und Vezirksverwaltungen» die sich
vielfach bemühen, Friedhof- und Grabmal¬
gestaltung in einem neuen Geiste zu beeinflus¬
sen»schwere Sorge.

Tatsächlich hat in den letzten Jahrzehnten
kine Entartung des Grabmal ge wer-
besum  sich gegriffen»die zu den ernstesten Be-
denken Anlaß gibt. Holz- und Metallkreuze sind
ebenso wie der heimische Naturstein vielfach
durch aufdringliche Grabmäler aus Kunststein
„ersetzt" oder durch ausländische Hartgesteine
verdrängt worden, die viel gleichsehen und
weniger kosten sollen. An die Stelle schlichter
handwerklicher Arbeit ist der ausdruckslose
Mcssrnarüke! getreten, über die Echtheit siegte
der falsche Schein.

Um den Frixdhofverwaltungen und der Be¬
völkerung für die Friedhof- und Grabmalgestal¬
tung ein brauchbares Hilfsmittel an die Hand
zu geben, haben das Landesamt für Denkmal¬
pflege und die Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe eine kleine Schrift „Friedhof-
Pflege in Württe  n b e r g" herausgege¬
ben, die bereits viel Gutes gestiftet hat.
Noch nicht allgemein bekannt ist aber, daß das

Landesamt in jedem Bezirke des Landes Würt¬
temberg eine Bezirksstelle für Friedhofberatung
eingerichtet hat, deren Vorsitzender der jeweilige
Bezirkspfleger des Landesamts sür Denkmal¬
pflege ist. Dieser Friedhvfberatungsstellegehö¬
ren außer Vertretern der Kirche, Architekten,
Bildhauer und Gartengestalter an. Es wird so¬
wohl den Friedhofverwaltungen wie der Be¬
völkerung anempfohlen, von dieser Ew . l-üsimg
Gebrauch zu machen.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 9. Juli.
Auftrieb: 5 Ochsen, 16 Farren , 13 Kühe, 33
Rinder, 185 Kälber, 273 Schweine. Preise:
Ochsena 25—27, Farren a 21- 23, b 19 bis
21, Kühe b 12—16, Rinder a 26—28, b 21
bis 25, Kälber a 33—35, b 30—32, Schweine
a 38—40, b 35—37 RM. Marktverkauf: In
üllen Gattungen langsam, Großvieh großerUeberstand.

Schwetnepreise: Besigheim:  Milch-
schweine 10—16 NM. — Ellwangen:
Milchschweine 9—14, Läufer 22 NM. —
Nördlingen:  Milchschweine I1 - -17,
Läufer 27—35 RM. — Herrenberg?
Milchschweine 10—17, Läufer 27 RM. —
Kirchheim:  Milchschweine 15—20, Läufer
29—35 RM.

Fruchtpreise. Ellwangen:  Weizen
10.05. Roggen 9- 9.20, Hafer 9.50 - 10 RM.
— Reutlingen:  Dinkel 7.80 8.50.
Gerste 9.50- !0.70, Hafer 9.50—10.80, Wei-
zen 10.50- 12 RM.

Schluß des redaktionelle« Teils
(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Die Glncker-Schnle in Hirsan
Wohl alle Hörer des Rcichssenders Stutt¬

gart , besonders die Freunde der Gymnastik,
sind gespannt darauf , Herrn A. Gluck er,
der die täglichen „Gymnastik-Sendungen " lei¬
tet, einmal persönlich in seiner Kunst zu be¬
wundern . Am Mittwoch abend ist im Kur¬
saal Hirsau  Gelegenheit hierzu geboten.
Herr Glucker selbst, sowie einige Damen
seiner Schule werden ein Programm vor-
führcn, das Jung und Alt interessieren
dürfte, lehrreich, nntcrhaltend und künstle¬
risch. — Anschließend Konkurrenz üu deut¬
schen Walz«L ' :
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Die Marken der Grdenkblätter der Deut¬
schen Nothilfe (Ausgabe 1924 ) mit Bildern
der Barmherzigkeit und Neberdruck 1923—
1933 bleiben noch bis Ende 1934 gültig . Ein
Umtausch findet später nicht statt . Die Ge¬
denkblätter können bis auf weiteres von der
AeichSgeschäftsstelle der Deutschen Nothilse
in Berlin W 8, Wilhelmstraße 62 , und von
den Versandstellen sür Sammlermarken in
Berlin W 30 , Gaisbergstraße 7— 9, und in
München 2 bezogen werden.

Warnung vor Zuzug nach Berlin!
Das Arbeitsamt Nagold  teilt uns mit:
Es ist immer noch zu wenig bekannt , baß

Zwch dem Gesetz zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes vom IS . Mai 1934 und der dazu er¬
gangenen Anordnung für die Stadtgemeinde
Berlin die Arbeitsaufnahme für Personen,

die am 18. Mai in der Stadtgemeknde Ber¬
lin und den umliegenden Gemeinden keinen
Wohnort hatten , nur mit Zustimmung der
zuständigen Arbeitsämter erfolgen kann.

Arbeitsuchende werden daher dringend
davor gewarnt,  ohne Zustimmung eines
Berliner Arbeitsamtes zur Arbeitsaufnahme
nach Berlin zuzuziehen.

Dem Wngarveirer seine sreireit
Das Soziale Amt im Bann 119 erhielt

von der Firma P . u . B . Abel  e, Stuttgart,
folgende Mitteilung:

„Ohne Rücksicht auf die tarifliche Regelung
und ohne einer späteren gesetzlichen Rege¬
lung vorzugreifen , gewähren wir für das
Jahr 1934 allen männlichen und weiblichen
Lehrlingen einen Sommerurlaub von 12 Ar¬
beitstagen ; einen solchen von 10 Arbeits¬
tagen denjenigen , welche erst am 1. Aprrl
dieses Jahres einaetreten sind ."

Vroßsemr sir Semem ' ^
Sersheim , OA . Maulbronn . Am Montag

früh brach in dem Anwesen des Mühlen¬
besitzers Heinrich Gran Feuer  ans , dem
die Mühle , das Wohnhaus  samt an¬
gebauter Scheuer und Stallung zum Opfer
siel . Die Ortsfeuerwehr , sowie die Motor¬
spritze Vaihingen a . Enz leisteten vorzügliche
Dienste . In vorsorglicher Weise wurde auch
der Löschzug Bietigheim mit seiner großen
Autosprihe alarmiert . Dieser hatte aber
nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Durch die
zielbewußten Löscharbeiten und da Windstille
herrschte , blieben die nahestehenden Gebäude
— ein größeres landwirtschaftliches Anwesen
auf der gegenüberliegenden Seite und eine
weitere zur Mühle gehörige Scheuer — vor
dem Uebergreifen der Feuers bewahrt . Das
Vieh konnte gerettet werden , dagegen ist
sämtliches Inventar mitver.
bran  nt . Wassermangel war nicht Vor¬

st anben ^ a die Mhelicgende Metier genügend?
Wasser bot . N»ber di " Entstchungsursache ist
noch keine völlige Aufklärung geschaffen.

Calwer Wochenmarkt
Bei dein am letzten SamStag in Calw

stattgefundencn Wochenmarkt wurden fol¬
gende Preise bezahlt : Blumenkohl 15—38 Pf .,
Weißkraut 15, Wirsing 15, Tomaten 25 Psg'
das Pfd ., Rote Rüben der Bund 20, Brockel-
crbsen 25, Bohnen 30, Spinat 20, Gurken 15
bis 35, Zwiebeln 12, gelbe Rüben das Pfd.
20, Kartoffeln 12, Heidelbeeren 22, Träublen
(rote ) 15, (schwarze ) 12, Kirschen 16. Stachel¬
beeren 18, Birnen 25, deutsche Pfirsiche 3g,
Äpfel 25, Himbeeren 35 das Pfd ., Eier 9 das
Stück , Molkcreibntter 145 , deutscher Marken¬
butter 1.60 Mk.

Parteigenossen kauft Sei unseren Inserenten
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3u diesem Markt ertra billige Posten.
Einsatzhcmde » von 85 Z an , Damenhemden von 95 Z an , Herrenhosen
von 80 -- an . « ine » Rkesen -Posten Damen - und Kinderschlüpfer.
Damenschlüpser 50 60 A 70 H und 1.00 -1/., 1.20 Kindcrschiupfer
von 20 ^ an . Kinderhemdhosen in Seide und Macco 40 und 50 ^ solange
Vorrat . Trikotreste und Badeanzüge ertra billig . Herrenhemde » disKragenweite 48.

Stand 5800 Ebinger Trikotwaren
mit der roten Dahne Nähe Hirsch.

Hans Nieder , Winterlingen / Ebingen

Auf zum Jahrmarkt nach Calw!
Aus zur Bude 80 ! Aus zur Bude SV!
Trotzte Auswahl in Knrzwaren zu unerhört billigen Preisen.

Nur einige Beispiele : 1Topfrciniger5 A 100 Reißnägel8 A
12 Patenthosenknöpfe 8 s , 3 Paket Haarnadeln 8 A 36 Metallhoscn-
knöpseLZ , 24 Stahlsicherheitsnadeln 10 A 100 Stecknadeln (Glask .)
10A 75 Nähnadeln 10 3 St . lein. Zwirn ä 20 m 10 A 1 Schuhlöffel
10 A 1 Teesciher IO 12 Haarklemmen 10 1 Muskatreiber 10 A
I Schneiderinaß 10 x), 3 Nadeleinfädler 10 Z , 36 Druckknöpfe rostfrei15 A I Paar Ärmelhalter 10 r) , 12 Kragenknöpsc 15 A 1 P . Mansch .-
knöpfe 25 A I Rest pr . Gummiband 18 A 3 m Durchziehgummi , wasch-und kochbar 10 A 1 Paar Sockenhalter 25 A 500 m Maschinensätzen
23 100 m Handsaden 10 ^ , 200 m Maschinenfaden lO A 3 St . pr.
Echürzenband 20 3 Knäuel Stopfgarn 10 1 starker Frisierkamin
25 5 Paar gute Nestei 18 10 Rasierklingen 25 -Z, 1 Rasierapparat
Messing , versilbert 35 c), 1 Rasierseife 10 2 Waschhandschuhe 25 A
I Gelddeutel echt Leder 10, 25, SO, 75,100 A 1 rostfreies Küchenmesser
35 A I Doppelmeter 48 §), 6 Damenbinden 75 A

Achten Eie genau aus die ausgehäugte Fahne von
Christian Maier , Stuttgart , Bude 5V.
Großer Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer.

Zum Markt:
AlWer StWüMsc
LiMmger°»n-M»->.
KräulekliSse
Meikitiirslcheii
Sch!em»«ls«Il>t

Psmd 28 Mg,

Mund 28 W».

«l »ck 22 PI«,

2 Sd!« 28 PI».

D«I- 28 PI»,

HaklM -MMmni.
Mellt m>!>Hömle 28 vi»,

Psamkiich-KHee --d»»--
lose
'/« Pfd . von

und voll aromatisch
Etwas Besonderes

kgUPfg - Perlkaffee
S » an . > VPsd .-Paket VS Psg-

S Prozent Rabatt

i»k « I« 8 8 8 e 8

8 . § . 8 . c.
Zusammenkunft

im Badhotel Teinach
am 12 . Ipli 1S34 . Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung.

Weil entbehrlich wird am Mitt¬
woch

ein vollständig.Bett,ein Kasten
einige Paar Damenhalbschuhe
ein Sofa, ein Strilkmafchinen-
lisch nnd etwas Striikerhand-
werkszeug, alles sehr billig
verkauft

Altburgerstratze 29

sinci ciie vest-sn
8LXA8

SMpflSNit

6arl I-isrrog
. LeckerskrsSs

Morgen zum Markt in Calw
bringe ich Ihnen , wie sehr vielen
bekannt , die millionenfach erprobte

Dr. Wolfs Schlangensalbe
M restlosen MrolkW

«ller Hornhiinle
«nd Hiihnerange».

Kostenlose Aufklärung unter
dem großen roten Schirm vor
der Konditorei Sachs , durch den
Propagandaleitcr Piechocki Bad-

Cannstatt , Karlstraße 66

Achtung!

ist am Mittwoch aus dem Markt.
Stand gegenüber der Wirtschaft
zur Ratsstubc . Ebenda die Schäl-
Kur-Paste gegen Hühneraugen und
Hornhaut . Garantie für Erfolg.

Ein

Knecht
für Landwirtschaft fürsofort
gesucht.

Georg Kalmbach, Landwirt
in Monhardt Oberamt Nagold

Bahnstation Ebhaufen.
Gebrauchte

Beereiipreffe
(4—5 Ltr . Inhalt ) sowie
1 Gasbadeofen

werden verkauft . Marktplatz 18ll.

Vriekumscliläzse

Lesckäktsilrsrien

VriskbvKei»

krsspekte

HsmtLettel usvv.

Rec !mun § ei>

^ostlrarisn

teiti ^ t preiswert sn äie

8 . lelttßlögek 'M
MRuiMei ktllw

^ucti sie Oesckältsstelle äer
.Zciiwarrwalä -Wscht " nimmt
iür un8 vrucksultrkge an.

in iltinem ffsuodalt
rollte äer gute Servs-
NsUee fehlen, kr ist
jsschrnru haben äar
ft. pfunck von so ?kg.
»nmitrpror. stsdatt
L.Serva, Lalw
Fernsprecher Nr. »rs

Freundliche , sonnige

z - Ziumtkivohmiilg
in Ealw , möglichst höhere Lage,
von ruhigem , kinderlosen Ehepaar
auf 1. Sept . oder früher gesucht.

Angebote erbeten unterZ . 0 . 1S7
an die Geschäftsstelle dieses Blatter.

MSbl. Zimmer
sofort gesucht.

Angebote unter M . Z . 1S7 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sehr gut erhaltene
Pritschen - und Truhen-

Wagen
je ca. SO Ztr . Tragkraft
Einsp . Kutschierwiigele

„ Ehaisengefchirre
wafferdichteWagendecken
u. a . preiswert verkäuflich.

Von wein , sagt die Gcsch.-Stelle
ds . Blattes.

Guterhaltcncs

Schlafzimmer
evtl , auch einzeln , verkauft
O. Modest , Hengstettersteige 48

kursssi « insu

Isttttrvoeli , 11 . ^«Ii1S34 — Leginn 8 llln

ver NenrkU
uml rein IlSroer
Vorküdrunz cker Olualrer -Lokule
(Q/mnastikIkürsr sm Ksioiisssnclsr Stuttgork)

^nsLüIisösnck allgsmsinsr l 'aaL
soveis Auskragung sinsr

XonkurrenL in» äeutsekei»

Tisevrsssrvisrungsn können nur gegen vor¬
heriges Xartsnlössn vorgsnommen v/srcksn.

(Verksuk im l<urüotel)

inirikt lrsl . —.80 — Lskrünks naok Sslisben
unci ovns ^ uksovlag

Zu verkaufen:
Sin fast noch kompl . KUferhandwerkszeng
1 Ehaifelongue 32 Mk., 2 3teilige Matratzen (1 Wolle, 1Kapok1 Bettlade mit Rost , Matratze nnd Kopfkeil , 2 gebrauchte
Sofas , verschiedene Polstersessel , 1 neuen Diwan.
Patentmatratzen kauft man jetzt nicht mehr auswärts, auch nicht

durch Fachgeschäfte , sondern am Platz bei

Fritz Hennefarth , Patentmatratzenfabrikation.
Lieferung nach auswärts mit eigenem Auto zu jeder Zeit wie gewünscht.

Arbeitsfreudige

Herren nnd Damen
mit guten Umgangsformen , die sich aus ehrliche reelle Art eine

gesicherte Existenz
schaffen wollen , gesucht. Praktische Einarbeit durch Fachkräfte.Hohe Provisionen , Bevorschussung , wöchentl . Aus¬
zahlung . Bei Bewährung feste Zuschüsse, eoentl.Anstellung
Bewerbungen erbeten unter K . Z . 1S7 an die Geschästsst . d. Bl.

sus allen /
Rückten /
bsksitsn 5is

l///

OpsKIct
/kur prllchtsngswonnsn

Ksrspk
§ pick. Ltscvsldeersn , iümdeeisri , eMLts'mts Pilsums ».
Lausrlclrrcksn, Pfirsichs ocksr /iprlkossri usw. — slnrslr,
ocksr in bslisblgsr lvilrchung — rskr gut rsrklsmsrn unck
lüilt4 pick. 2ucksr rum kocksn brlrigsn. I-Ilsrsui lO tvilnutsu
rtsrk ckurckkochsn, cksnn1 dtormsltlsschs Opskls ru 36 pfg.
hmrurührsn unck ln Slössr füllen.— kustükrl. ksrspts sovls
ktlksttsn kür Ihre dformslscksnglärsr llsgsnjscksrklsschs bsl.
Lrveksn-Vpskts (pulvstkarm) virck gerne kür Kleins lÄsngsn
dksrmslscks, Sslss unck für lortsnUbergllsrs vsrvsnckst.
Päckchen iür ZV- pick, dkarmslscks 45 pfg., tür 7orisn-
tibsrguv 2Z pfg. — Sensus ksrspts rinck oufgsckruckt.
ticdlungl üuncktunkl Lls hörqp « skrsnck cksr klnmsckrslt
Üdsr »Ils cksutrchsn Ssncksr jscks VVocks cksn intsresssntsn
Ishrvortrsg sur cksr Opskta -küchs „10 kvllnutsn für ckls iort-
schrlttlichs lksurirsu". —- ksrsptckurchgabsl vis gsnsusn
Lsnckersltsn ersehen 81s aus cksn kunck<unk-2slwngsn.

-eoepttA LK Vs lcksr Opskts «ochmsthocks muv MSN ouf jsckss pfunck prucht such 1 pfunck rlucksr nshmsn.7rotr slnckringlichstsr Warnung gibt er Immer noch Klsusirsusn, vslcksetwas lucksr „spsrsn " möchten , /ibsr ckss rollte msn bei vpskta nicht tun:cksnn ckss Weglssrsn einer psünckchsnr 2ucksr Ist kein Sswlnn , sonöorn einsrhsbllcher Verlust nickt nur an lÄsrmslscks, roncksrn auch an Oelck. dwch psn
Opsktb -ksreptsn erhält msn mit einer dlormalflsrchs vpskis ru 36 ptsnnig

aus 4 p/urrck/v-ücLkeu-ft 4 /^urrck
aus ^ / ftSc/rksa -ft S / >/llack 6 / sE/acks

vsr Verlust sn fertiger dfarmslscks beträgt also nicht nur 1 pfunck, roncksrnsogsr st « s 2 piunck. Wie kommt ckss wohl ? Ssnr einfach l Wenn man nämlich1 pfunck 2ucksr Weniger nimmt, muv es ja natürlich such 1 pfunck kvlsrmslscksweniger geben ksrnsr muv msn cksnn sbsr such 5 bis 10 lvllnutsn langerkochen , cksmlt ckls drlarmslacks iss , wlrck, wockurch gut unck gerne noch sinweiteres holdes pkunck vlnkochl . Schllstzllch trockne, ckls „rucksrsparsncks
»Vlsrmslscks such nockksr noch bssoncksrs rtsrk ein , selbst wenn ckls Slsssr
mit Pergament ocksr Slsshsut verschlossen rinck. Kisch einigen Wocksn »lnckcisnn Im gsnrsn kaum noch 6 pfunck kvlsrmslscks, vlslisch sogsr noch
weniger , übrlggsblisbsn . vort, wo msn also glsuvts , ein pfunck luckersosren ru können, kst msn in Wirklichkeit rwsi ptunck dlsrmslscks wsnlgsk.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

